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Hmdenbargfeser nnd Locarna
wer frasszöfischc Skkziarisc nor» über hie deutsch« :

m� frm frjäctglofrschett ltpkzrehittägäm O·.- 1 oi e o ra « «
UHVV fpttlch fix; in cinei käm;itiiiixuntekkxiitjiiixtiniisgiiä
Korresvondenten der »Dresdner Neuesten Nachrichten«
über die Vorgange der jüngsten Tage in Paris im
Zusammenhang nnt der Hindenburgfeier aus.
_ Nach einer« sachlichen und würdigen Kritik der

Hrndenburgfeier und einem interessanten hypothetischen
Verglerch mit der Zeit der Präsidentschaft Mae Mahons
VEVf1chert·Uhry, daß» in unterrichteter: Kreisen die Hin-ggsbgxsxsåfffrxtktchäsilfgeZUgcmznenhang mit dem Stand
Wörtlich führte Er damit! auszilehungell gebracht werde·

,,Entscheidend ist und bleibt die Frage, ob Deutsch-
land die Politik von Loearno und Genf ehrlich fort-
führen will. Dr. Stresemanns Rede in der Vollver-
sammlung des Völkerbundes verschafft uns hierüber
dositive Gewißheit. Die weiteren Etappen einer fünf:
tigen Entwicklung der deutsch-französischen Beziehungen
liegen klar vor uns· Das Rljcinlaicd ums; get-Stirn«

. werben. III! bin mit nrcinen politischen: Irr-runden da-
W� überzeugt, das; die Aufhcbsntg der Veseizxstrq Ist-as.- E:
33:6 Sicherheit nicht um ein Jota lieeitetrii.sl,tijest

Sie Bcflaggung her Reichstuehrgebäude am
� 2. Oktober.

Berlin, 5. Oktober. Auf eine Anfrage wegen der Be-
flaggung der Gebäude der Reichswehr anläßlich des Ge-
burtstages des Reichspräsidenten wird von zuständige Stelle
erklärt, daß die Beflaggung überall entsprechend den be-
stehenden Borschriften erfolgt sei. Es sei also überall,
wo nur eine Flaggenstange vorhanden gewesen sei, nur
die Reichskriegsflagge gehißt worden, während alle Dienst-
gebäude, die zwei Fahnenstangen gehabt hätten, eine
schwarz-rot-goldene und eine Reichskriegsflagge gehißt hätten.
Die Verskhleppnngstaktik in her �igeinlanhfrage.

Paris, 6. Oktober. Die praktischen Schwierigkeiten
bei Zurückziehung der 10000 Mann vom Rhein scheinen
sich im Laufe der legten Wochen eher vermehrt als ver-«
mindert zu haben. Es kann mit aller Bestimmtheit mit-
geteilt werden, daß vorläufig noch nicht einmal Beschlüsse
gefaßt sind, welche Truppeneinheiten zuriickgezogen werden
sollen. Dazu kommt, daß man wegen der Verwendung
der ausgelassenen Stäbe sich no.ch nicht vollkommen im
Klaren ist. Bekanntlich wurde beschlossen, das 33. Armee-
korps, das- seinen Sitz in Trier hat, aufzulassen Eine
endgiiltige Verwendung des Kommandanten dieses Korps
hat man noch nicht gefunden. Als frühester Termin des
Abzuges der 10000 Mann aus den Rheinlanden muß
Ende November angesehen werden.

Die vereitelle xlersktnvärung in Spanien.
Ein Attentatsplan gegen das Känigspaar.
Paris, 6. Oktober. Wie Havas meldet, wurden

nach Berichten von Reisenden, die in der Grenzstadt

�Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihre�ef�bf
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Sonnabend, den 8. Oktober.

thendaye angekommen sind, bei der Aufdeckung der Ver-
schwörung vierzig Personen Verhaftet. Bei den verhafteten
Anarchisten wurden Bomben vorgefunden, die für die
Ermordung des Königspaares bestimmt waren und zwar
bei seiner Ankunft in Madrid, wo er den Nordbahnhof
im offenen Wagen zu verlassen pflegt. Es wurde fest-
gestellt, daß die Bomben von einem Artillerieoffizier ge-
liefert wurden.

Die weitere Untersuchung ergab, daß die Verschwörer
zahlreiche Verbündete in Algeciras hatten, wo ebenfalls
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden und ein
ganzes Bombenlager entdeckt wurde. Die Polizei hat
den Eindruck, daß das Attentat, falls es in Madrid miß-
lungen wäre, in Algeeiras ausgeführt worden wäre, und
zwar in dem Augenblick, als sich das Königspaar nach
Marolko einschiffte. Auch in ganz Andalusien wurden
Verhaftungen vorgenommen.�

Der polnisclplitauische Konflikt.
Polnische Repressalien.

Wut-schau, 6. Oktober. Nach den bis fegt vor-
liegenden Meldungen haben die polnischen Behörden im
Wilnaer Gebiete 48 litauische Schulen und ein litauisches
Lehrerseminar schließen lassen. Die Zahl der verhafteten
litauischen Führer im Wilnagebiete gibt der ,,Kurjer
Poranny« mit sechzig an, darunter 10 Priester. Da
infolge der Verhastung der Geistlichen einige Gemeinden
ohne Seelsorger sind, hat der Wilnaer Erzbischof Jalbrzykotvski
zugunsten der verhafteten Geistlichen interveniert, aber
den Bescheid erhalten, daß diese Geistlichen im Wilnaer
Gefängns gefangen bleiben.

Jn der Warschauer Presse ist eine Polemik über den
weiteren politischen Kurs im polnischäitauischen Konflikt
entstanden. Während der ,,Kurjer Warszawski« fortfährt,
zur Mäßigung zu wohnen, weist der Pilsudskistische
,,Glos Prwady« diese Ratschläge entrüstet zurück und
erklärt, das Ziel, die Niederkämpfung der Politik Wolde-
moras�, müsse erreicht werden. »Die ,,Rzeczpospolita«
spricht von Litauen als von einer Büchse Dynamit unter
dem europäischen Frieden und sagt dann: So wie vor
dem Kriege Rußland hinter den Kulisseu die serbische
Politik geleitet habe, so seien jetzt die-Fäden der Marionetten
in Kowno in den Händen Berlins  !! Die national-
demokratische ,,Gazetta Warszawska Poranua« sieht in
allen Vorgängen in Litauen den Ausdruck der deutsch-
litauischen Politik, die gelegentlich der legten Anwesenheit
Woldemaras in Berlin eingeleitet worden sei.  !!

Günstiger Stand der Wirtschaftsverhandlnngen
m Prag.

Prag, 5. Oktober. Die Handelsvertragsverhandlungen
mit Deutschland, die zurzeit in Prag geführt werden,
haben eine Annähcrung in einer großen Anzahl von
Punkten gebracht. Jn einigen Fragen ist bereits eine
Einigung erzielt worden. Man rechnet mit dem Abschluß
eines Vertrages noch in diesem Jahre. Von dem günstigen
Ausgang der Verhandlungen hängt auch die Aufhebung
des Visumzwanges ab, die am I. Januar 1928 erfolgen soll.

Wilsons Reue.
Ein Mitarbeiter der ,,Volontå«, Akmand Chakpentien

der sich mit der Erörterung der Kriegsschuldfcage einiges
Verdienst erworben hat, teilt heute mit, daß Wilson »vor
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seinem Tode zur Ueberzeugung gelangt sei, daß die Mittel-
mächte nicht die alleinige Verantwortung am Kciegsausbkuch
tragen; ek habe deshalb feinem Freunde James Kerncy kurz
vor seinem Tode erklärt:

»Ich wünschte, daß Deutschland Frankreich hlnweasegte,
und ich möchte mit dem französischen Votschafter Jusserand
zusammentreffen, um ihm diese Ansicht ins Gesicht zu schreien l«

�Renten erklärte, daß, wenn nach der Veröffentlichung
der cussischen Archive der Versailler Vertrag reoidiert worden
wäre, dieser niemals ein für Frankreich so grauenvolles Wort
gesprochen hätte.

_ Vom Liindetrburgtag in Berlin.
. skUIzUg des; Fahnen der Kriegervereine im StadiotipD« skkskchsprasrdent auf der Tribiine

Besoldnngsgesetz nnd Konunnnaletat
Oberbürgermeister Dr. Velian-Eilenburg, der Vorsitzende

des Retchgstädtebundes in dem mehr als 1350 mittlere und
kleinere Städte des-Reiches vertreten sind, nahm in einer
Unterredung Stellung zur Frage der Belastung derGemeinden
durch die neue Vesoldungsreform Er sagt u. a.:

Die ganze Vesoldungsalttion der Regierung, über deren
Notwendigkeit er an sich keinen Zweifel« liege, sei ohne Ein«
vernehmen mit den maßgebenden kommunalen Jnstanzen er-
folgt. Daß bei der gegenwärtigen Gestaltung des Finanz-
auggleiches die Auswitliung der Vesoldungsreform auf die
kommunalen Finanzen ohne entsprechende Ueberweisungen von
Neid! und Ländern eine Neubelastnng der Wirtschaft durch
Erhöhung der Gewerbesteuerzuschläge und Anpassung der
Werlitarife unvermeidbar mache, habe der Votstand des
Reichsstsdtebundes, dessen Mitglieder sich aus allen parla-
mentarischen Parteien zusamme setzen, in seiner kürzlich ver-
offentlichten Entschließung zur esoldungsreform nachdrücklich
unterstrichen. Der Vorwurf �ungefunher Ausbliihung der
Kommunaletateck richte »sich an die falsche Adresse, da 80 Pto-
zent der Gemelndeausgaben durch Gesetze und 13 Prozent in
anderer Weise bereits« festgelegt seien, so daß die ganze Selbst-
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verivaltungstätigkeit der Gemeinden sich auf Ausgaben in
Höhe von 7 Prozent erstrecken. Die Gemeindeetats für 1925
dalanzierten meistens nur auf dem Papier, da die heutigen
geringen Einnahmequellen kaum ausreichen, um das vor-
jährige Defizit abdecken zu können.

Jm übrigen sei die Gleichstellung der staatlichen und
kommunalen Beamten hinsichtlich der Besoldung für Preußen
längst durch das preußische Gleichstellungsgesetz vom 8. Juli 1920
festgelegt. Die Erklärung des Reichsfinaiizministeriums, daß
die Reichsregierung einer mit der Besoldungsreform begrün-
deten Preiswelle zu begegnen wissen werde, habe leider nicht
die ihr in der Oeffentlichkeit beigelegte Bedeutung, weil sie sich
naturgemäß nur auf die Verhältnisse der Reichsfiaanzen be-
ziehen könne und außerdem den Ländern und Gemeinden durch
diese Steuerresorm keine Möglichkeit zur Sammlung irgend-
welcher stiller Reserven geblieben sei. Eine grundlegende Er-
klärung des Reichsfinanzministeriums oder der Reichsregierung
über die Regelung der Deckungsfrage hinsichtlich der Be-
soldungsreform für Länder und Gemeinden sei bisher leider nicht
bekannt geworden, so daß die Gefahr bestehe, daß die Deckungs-
frage den Gemeinden überlassen bleibe. Dies sei gleichbedeutend
mit einem hineintragen der Frage in die Stadtparlamentg
was im Jntereffe der rechtzeiiigen Verabschiedung der kommu-
nalen Etats unter allen Umständen vermieden werden müsse.
Vor einem Rütteln an dem preußischen Gleichftellungsgesetg
an das maßgebende Staatsstellen angeblich denken. könne nicht
energisch genug gewarnt werden, da die schwere Belastung der
Städte durch die Besoidungserhöhung für die Volksschulem für «
die höheren und die Berufsschulen zwangsläufig wäre, und da
die Gleichstellung der Kommunalbeamten mit den Staats-
beaniten durch die Befoidungsordnungen und Anstellungs-
Urkunden garantiert sei, außerdem im Jnterefse der Beamten &#39;
eine Behandlung ihrer Lebensinterefsen als Parole für die
kommenden Wahlen doch ausgeschlossen sein müßte.

Oberbürgermeister Dr. Velian schloß mit einem dringenden y!
Appell an die verantwortlichen Stellen des Reiches und der
Länder und der Oefsentlichkein die Lage der deutschen Kom-
munen nicht nur. mit dem Maßstabe der starken Aktivität der
Großstädte zu messen, sondern aus die Verhältnisse der übrigen
kommunalen Gebilde, in denen ein hoher Pmzentsatz ber-
Einwohner des Deutschen Reiches wohne, in Betracht zu ziehen.

Lokales
Nara-lau, den 7. Oktober 1927.

= Namslauer Lichtspiele  Grimui&#39;s Horch. Von
heut Freitag bis Sonntag läust in den Namslauer Licht-
spielen ein wunderschöner Film � Eine Dubarry von heute«
in ll Akten. Aus dem Jnhalt sei kurz folgendes gesagt:
Wenn in der Weltgeschichte irgendein umwälzendes Ereignis
vor sich geht und wir die inneren Vorgänge dieses Ereignifses
genau beobachten. so finden wir in den meisten Fällen eine
Frau, die den Mann, der im Mittelpunkt dieses Ereignisfes
steht, beherrsiht Hundert Fraiiennamen aus allen Zeitaltern
der Geschichte, aus allen Ländern, geben Zeugnis von dieser
Tatsache und die berühmtesten Schriftsteller der Welt haben
für ihre erfvlgreichsten Bücher die Schicksale dieser Frauen
kzum Vorwurf gewählt. Manche dieser Frauen sind aus dem
sSchaffot gestorben, manche elend zugrunde gegangen, viele
haben ihre Laufbahn auf der Hohe ihres Ruhmes beschlossen.
Würden wir unter einem anderen Namen die Geschichte dieser
Frauen erzählen, so würde man sie für phantastisch und un-
möglich halten. Und doch ist das Leben weit phantastischer
als die Phantasie des begabteften Schriftstellers. Die Fabel
der ,,Dubarry von heute« hat sieh vor nicht also langer Zeit

E ZEIT? MEISTER WERDAU
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« neues Sonnengold flutete in zitterndeu Wellen durch die
hohen Fenster, als ich erwachte. Von dem nach de»r anderen
Seite des Schlosses gelegenen Hofe her klang Raderrollcm
Ein rascher Blick auf die Uhr, -� gerechter Himmel, zwanzigAber wie neugeboren fuhlte ichfniiclxver-Minuten nach zehn! __feine Spur von Uebernachtigkeit Draußen lag der tie

«; chneite ark in all-der zauberhaften Pracht eines strahlend - . »
chönen intertages: Laubengange aus bizarr versa;nitte- ; »Pvldil· «· PLIIDU _ »
nen Koniferen mannshohe Hecken, der glitzernde Eisipiegel Das EIIJAIUS III! Auge schOb jlch Glsuf PUtkfkEkU durch
eines Sees. und aus ber helle klang helles Lachen. des Ged»rccnge, cm Kettchen mit Miniaturorden auf der
Stimmen ewirr wie das Gurten unb Summen eines auf« letdsngefuktskkev Kltlppe DE? SMOkkNgsIgestört»Yzzjenenschwakmz« Jch tief; mit� Zeit; hatte Zch ein. » ,,Servus, Baron, ist riefig nett, daß S&#39; auch gekommen
mal verschlafem so kam es auf ein halbes oder ganzes finb, leite« wBr UUS SEETch Z"lUMM«1�«
Stündchen mehr au nicht an, und bei dem all emeinen Jch war heilsfroh, wenigstens ein paar Bekannte ent-
Trubel würde mein ·
beendete ich meine Toilette, dann machte� ich mich

e .
,,Ew. Gnaden Befehlen?�&#39; ,,Sagen Sie mal, lieber Freund, haben Sie eine Ahnung,

wo die Hochzeitsgeschenke sur das Brautpaar untergebracht
werden? 
,,Se r
dem intergarten . .

ni ts entzwei gehti«
�d; hob den Deckel ab und entfernte die oberste Watte-

tizar noch heil unb unversehrt.fchicht � Gott sei Dank, alles
, »Und wo wird. aeirubituckrr

TSSCHUTZ DURCH VERLAG

ehlen kaum auffallen. Jn a er Stäbean as
Auspacken der Koffer, der Kiste und klingelte. Ein Diener
trat in«

wohl, im sogenannten ,,weißen Saal�, gleich neben
»Schön, bann befördern Sie boch bitte, mal biefe Kiste

dorthin und packen Sie vollends aus, aber vorsichtig, damit

in Europa ereignet. Der König unseres Films lebt allein
in der Verbannung und Toinette auf der Höhe ihres Ruhmes
gestorben, schläft in einem Pariser Friedhof. Und das ist
das Jnterefsanteste an der »Dubarrh von heute«, die Geschichte
ergreift uns, denn sie ist wahr und menschlich. Niemand
versäume daher, diesen Film in Augenschein zu nehmen.

= Marinevereim Laut Beschluß des Bundes deutscher
Marinevereine vom 10. 9. 1927 wurde dem Kameraden Loko-
motivführer Robert Jendretzke aus Namslau das Mariae-
Ehrenkkeuz II. Klasse verliehen. Diese Auszeichnung wird
gewährt für hervorragende Verdienste um den Bund deutscher
Marinevereine, seiner Gauverbände und Vereine. Kamerad
Jendretzke gehört bereits mehr als 10 Jahre dem genannten
Bunde an und zwar zuerst im Masrineverein Kreuzburg O.-S.
dann im hiesigen Verein und hat stets Vorstandsämter inne
gehabt, die er mit Liebe und Freudigkeit verwaltete. Augen-
blicklich bekleidet er das Amt des Vorsitzenden im hiesigen
Verein. Die Auszeichnung wurde dem Kameraden bei der
Monatsversammlung am 5. Oktober 1927 mit den herzlichsten
Glückwünschen überreicht.
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= Das Reit- und Fahrturnier in Tafel. Die Zeit-

einteilung flir das große Ren: und Fahrturnier im Land-
geftüt Eosel am 9 Oktober ist soeben erschienen. Danach
kommen von 13 Uhr an auf dem Reithof des Landgeftüts
zur Entscheidung 2 Eignungsprüfungen für Reitpferde,
2 Jagdspringen der leichten und mittleren Klasse, Prüfungen
für Ein- und Zweispännen 1 Patrouillens und 1 Gruppen-
springen sowie eine Vielseitigkeitsprüfung für Mitglieder
städtifcher Reitervereine Oberschlesiens. Von Vorführungen
des Landgeftüts sind vorgesehen ein Vorfahren von Hengsten
im Traberrvagem als Vierer- und Sechserzug die Vorstellung
einer Abteilung Landbeschäler unter dem Reiter, und eine
achtfache Fahischule oldenburger Hengste, von 8 Gestär-
wärtern vom Sattel aus gefahren. Auch ein Vorfahren von
Gespannen des Landgeftiits durch ehem. Schüler der Schles
Reit- und Fahrfchule ist in Aussicht genommen. Das um-
fangreiche Programm wird gegen 17 Uhr beendet sein.
Bereits am 7. Oktober findet in Gegend Cosel ein Gelände-
ritt statt, der in 2 Abteilungen �� Zivil und Militär --
zur Entfcheidung kommt.
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szqggm alten Iagdzimmeiä Wenn ich Ew. Gnaden geleiten
Mir war �s recht, und ich folgte dem Bedienten über eine

Wendeltreppe in das obere torfwerl. Das sogenannte
�alte Jagdzimme·r«&#39; war gedrängt voller Menschen, etwas
hilflos fah ich mich um, aber da stand plötzlich die schlanke
Reitergestalt des Grafen Pernegg vor mir:

»Jessas! Baron! Na, so an Wiederschau&#39;1il Und der
Voldl Piirkstein is auch da! Sagen S&#39; bloß, wann san S&#39;
denn angekomm&#39;n?«

,,Gestern abend, doch . . . ich kenne noch niemanden, wenn
Sie mich, bitte, den Herrschaften vorstellen wollen?�

Der Rittmeister von Pernegg lachte, daß die festen, weißen
Zähne in dem hageren braungebrannten Gesicht blitztem

»F kenn&#39; selber· niemanden, is ja auch egal, die Namen
vergißt man eh&#39; wieder, kommen S&#39; nur, fegt trinken ma
erst an Schalerl Haut . . ««
»Ueberall waren kleine Tischchen gedeckt, Mädels in unga-

riicher Nvtionaltracht feroierten, magyarische Laute klangenan . «

deckt zu haben; denn der Binzenz blieb unsichtbar, �- natür-
lich, wenn einer vor dem Honigtopf fitzt . . «!

Aber dafür tauchte der Ritter von Molnar auf, erhitzt,
schwitzend, ruderte mit weit ausholenden Armbewegungen
auf uns zu:

,,Servusl Ausgezeichnet! Wann i bitten dürft&#39; Baron,
Sie führen die Sophy zu Tisch, uni drei Uhr wird biniert.�
Da war er schon einen Tisch weiter: ,,Servusl Servus!
{weit mich ungeheier . . .t«

,,Auch gut, fruhstückbi ma gleich burchl� fchlug der Ritt-
nieifter vor. »Halt, Modell« Damit hielt er eine iiiedliche
Kleine an, tätschelte ihr wohlwollend den Arm und stellte
einen mit Eis gefüllten Kübel, aus dem der vergoldete Hals
einer S aumweinflasche ragte, neben seinen Stuhl: ,,Spiel&#39;n
ma &#39;ne artie Tat-act, fa? Js re t?"ch
Erst wollte ich nroteitieren, boch dann aab ich nach. es

- Erzeugung und Versteuerung von Schaumwein.
Jm Deutschen Reiche wurden von Juli 1926 bis März 1927
oon 226 Betrieben 10444 589 Flaschen Schaumrvein und
schaumiveinähnliche Getränke mit Ausnahme solcher aus
Fruchtwein ohne Zusatz von Traubenwein sertiggestellt und
9103 675 Flasche« versteuert. � An schaumweinähnlichen
Getränken aus Fruchtivein ohne« Zusatz von Traubenivein
wurden 940 512 Flaschen sertiggestellt und 856 263 Flafchen
versteuert. � Der Reinsollertrag der Schaumweinsteuer belief
sich auf 9380 O21 Rm.; außerdem sind an Nachsteuer
3 562 008 Rm. aufgenommen.

= Verfügung der Regierung Breslam Abteilung
fiir Kirchem und Schulwesen, betr. Urlaub der Kinder
zur Beteiligung an landwirtschaftlichen Arbeiten. Nach:
dem die Regierung eingangs ihrer Verfügiing aus besonderem
Anlasse den Wortlaut des bezüglichen MiniftcriakErlasses vom
24. Juni 1920 wiedergegeben, wonach es dringend wiinschensx
wert ist, daß die vielen Unterbrechiingeih Störungen unb Rir:
zungen des Unterrichtsn zu denen die Verhältnisse während des
Krieges zwangen, nunmehr niöglichft vermieden werden, heißt es
in ihrem Rundschreibeti �� Nr. 19 des ,,Amtlicheii Schulblatt«
� datiert vom 16. September d. IS» wie folgt: Voii einein
völligen Verbot des Urlaubes für landwirtichaftliche Arbeiten
muß jedoch unter deii gegenwärtigen Verhältnisseii noch abge-
sehen werden, zumal da in Verschiedencn Gebieten eine gelber:
lässige und geregelte Arbeitsvermitteliing iioch nicht durchgeführt
worden ist. Jm Jnteresse der aiich heute noch gefährdeteii Volks:
crnährung wird zunächst noch die Erteilung von Urlaub an
Kinder« zur Beteiligung an landwirtschaftlichen Arbeiten ent-
sprechend den in den Jahren 1916 und 1919 ergangenen Gr-
lassen vielfach nicht zu umgihen fein. Ja der Regel ist der«
Urlaub aber von den zur Gewährung Befugteii nur darin zu
erteilen, wenn es fich um Hilfe für unvorhergeschene Fälle oder
bei plötzlich eingetretenen Schwierigkeiten handelt. Der Urlaub
ist zu» verweigern, wenn es sich ergibt, daß Kinder lediglich
herangezogen werden, weil sie billiger arbeiten als erwachsene
Kräfte, wie überhaupt unbedingt vermiedeii werden muß, daß
durch die Veurlaiibuiig einer Alisbeiitutig der Kinder durch
Unternehmer Vorschub geleistet wird«

- Bilanz des schlesischen Sommerluft»-rK-hrs. Das
abgelaufene Sommerhalbjahr brachte auf allen schlesischen
Luftverkehrsstrecken eine erhebliche Zunahme, die prozentual
am größten für die Strecke Neifse�Hirschberg und Breslan�
Hirfchberg�Görlitz war. Nach der Mitteilung der Schlesischen
Luftverkehrs-A.-G. hatte das verflossene Halbjahr folgendes
Ergebnis: Jn den fünf Monaten des Sommerlustverkehrs
vom 1. April bis 31. August wurden befördert: Ankommende
Fluggäste 1440, abgehende 1661; ankommende Post 4864
Klio, abgehende 2216 Klio, ankommende Fracht 3869 Klio
und abgehende 2938 Kilo. �- Jm Passagierverkehr brachte
der Monat August die Höchstzisfern mit 507 abgebenben
bezw. 381 ankommenden Fluggästea Jm Monat April be-
trugen die gleichen Zahlen 67 bezw. 76. � Jm Postverlrehr
überschritt die ankominende Post im Monat Juni 1500
Kilogramm, im Monat Juli 2500 Kilogramm ��� Der Monat
Juni brachte die Höchstzifferii im Frachtverkehr mit 1536 Kilo
abgehender und 1517 Klio ankommender Fracht.

= Ausdehnung des Pachtschutzes auf Jagd-Pacht-
verträge. Unterm 19 September veröffentlicht der preußische
Juftizininister eine neue Fassung der PreußifchensPachtschußs
ordnung, die in dieser Gestalt bis einfchl. 30. September 1929
gültig bleibt, fowie eine neu erlaffene ,,Verordnung zur Aus-
dehnung der Pachtschutzordnung aus Jagdpachtverträgek Diese
tritt eine Woche nach der Verkündung  also 26 9.1927! in
Kraft und verfügt, daß die Pachteinigungsämter unter Aus-

wär ivirklich das� beste Mittel, um die Zeit totzuschlagem und
hier kümmerte sich ohnehin kein Mensch um den anderen.

Ein heller, schmetternder Fanfarentom der Poldl Blick«
stein warf die Karten zusammen.

»Jesfas, unfere Tichdamen!«
Nebenau im ,,wei en Saal« waren wohl an hundert-

fünfzig Menschen versammelt. »Ich mußte sanfte Gewalt an-
wenden, um mir den Weg zu dem Brautpaar zu bahnen,
das neben d»em Gabentisch stand:

,,Vinzenz! . _ _ _,,Alterlel Endlich! Und sei mir net harb, i konnt&#39; mich
net freimachen . . »« Ein Händedruck, dann trat« ich auf
die Gräfin d�Harancourt-zu: · _

»Wie mir »Ihr Herr Onkel sagte, habe ich die Ehre . . .«
Sie lachte mich an. ·»O bitte, ganz auf meiner Seitel« Und dazu machte sie

einen richtigen chulmädelknixr ,,Schauen S&#39; nur, is das nit
prachtvoll�, unb ber Tafelaufsatz . . .«

,,Gefällt er Ihnen, Gräfin? Jch fürchtete schon, JhrenGeschmack nicht getroffen Zu haben . . .«
hnen?�Der . . . der ist non ·

Der Vinzenz drehte sich um: ,,J hab,,Sakrai Alterlel«
g&#39;meint von�. Leopold Salvator �. . .?

�mein.� Frau von Molnar bot mir lächelnd die Hand:
»Der Erzherzog hat das Drachenmufterservice geschickt . . .«

Mein Freund konnte sich noch immer nicht von seinem
Staunen erholen:

,,Du! Also das is unrecht, so an G&#39;fchenk, der Jagdzug
der Diana, Altmcißeneic Porzellan .- . .«

,,Schlu ! Schsußi Wenn es dir und der Gräfin nurFtttrcikas Freude macht, übrigens � es ist ein uraltes Erb-u . . .«
Ein zweiter Fanfarenstoß die Flügeltüren nach dem riesi-

gen Speisefaal wichen geräuschlos zurück, und ich bot meiner
pighdame den Armn den breiten galdgeränderten Sektschalen perlte der
rickelnde Schaumwein, ein alter« Herr mit burguiiders
Frnhem. bordeouxrotem Gesicht und rvehendeim weißen
Schnurrbart klingislte an sein Glas. « z

»Wer« ist das, bitte, Gräfin?« fragte ich flüfterndp « i» �Graf Erdödv Junos . . «« « «
 Fortsetzung folgt.!
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man.L.
Eine nciie Hinvenbnrg-Meva&#39; te.

· Zur Feier des 80. Geburtstages des Reichsbkäfh
deuten wurde von dem ·Berliner Bildhauer Eberhard
linde eine neue elf Zentimeter große bronzene Hindert-
burg-Med«aille geschaffem

schloß des Rechtgweges auch für Jagdpachtoertiiige bestimmen
können, daß Leistungen, die unter den veranderten wirtschaft«
lieben Verhältnissen nicht mehr gerechtfertigt sind, anders» fest-
gesetzt werden, soweit dies der Billigkeit entspricht. Zustandig
sit: Sachen dieser Art ist sowohl das Pltchteinigungsomh in
dessen Bezirk das den Gegenstand des Vertrages bildende
Grundstück ganz oder teilweise liegt, wie auch das Pacht-
einigungsamt bei dem Amtsgerieht am Sitze des übergeordneten
Landgerichts Jst der Antrag bei ersteremPachteinigungsamt
eingereichh so ist dessen Vorsitzender besagt und auf das vom
Antragsgegner binnen einer Woche nach Bekanntgabe des
Antrags an ihn schriftlich zu stellende Verlangen verpflichtet,
die Sache an das Pachteinigungsamt am Sitze des Land-
gerichts zu oerweisen. Dieses wird dann tätig in der Besetzung
von einem Amtsrichter als Vorsitzender unb 310ei Beisitzerm
die zu entnehmen sind aus dem Kreise der auf dem Gebiete
der Jagd besonders sachkundigen Personen, und» zwar je zur
Hälfte den Vertretern der Verpächter und der Pächter. Dabei
sind tunlichst nur solche Personen zuzuziehen, die im Land«
gerichtsbezirk wohnen. Die Ernennung der Beisitzer erfolgt
durch den Regierungsptiifidenten nach Anhörung der Land-
wirtschaftskammer und etwa bekannter Berufsoertretungen
der Vetpächter und Pächter.

= PreuszisrlpStiddeutsche Klassenlotteriesp Die·Staat-
liebe Lotterie-Einnahme Haesler bittet uns, auf die baldige Er-
neuerung der Lose zur l. Klasse ergebenst hinzuweisen.

Lasten, Schnur-sen und Heiserkeib sind lästige
Uebel. Manchmal vergehen diese schiiell, sehr häufig jedoch sind
fie nur die Vorboten böser Erkältungs-Krankheiten. Hustet erst
ein Faniilieii-Biitglied, dann ist sehr bald die ganze Familie
angesteckt. Ein gutes Vorbeugungsmittel gegen Hüften, Schniipseiy
Verfchleimtiiig etc. sind die Hustosil-statarrh-Bonboiis. Sie losen
den Schleim, wirken desinfiziereiid und schützen vor Aufteilung.
Da sie sehr angeuehni scbnieckeiy fo dürftewfte stch be! Et-
wachfeiieti und Kindern sehr bald großer Beliebtheit erfreuen.
Ein Beutel kostet nur 50 Pfg. Wer zunächft nur einen Verfuch
tnachen will, um fich von dem vorzüglichen Gefchmack und der
lösenden und desinfizierenden Wirkung zu überzeugen, der kann
fchon für 30 Pfg. einen Probebetitel kaufen. � Die Hustosib
Katarrhäsonbons sind in fast jeder Apotheke und Drogerie zu
haben. Man präge sich jedoch den Namen Hustostl gut ein, und
lasse sich, uiii keine Enttäuschuiigen zu erleben, nicht etwa einen
anderen Bonbon als auch sehr gut aufreden.

Latnpersdvrs Am Mittwoch in den Piittagstiiiiden brach
in dem Schobenhause des Besitzers Paul Glatz Feuer aus. Jm
Augenblick stand der Dachstuhl in hellen Flammen und bei dein»
herrschenden Winde bestand die Gefahr des Uebergreifeus auf
die umliegenden Gebäude Nur dem tatkräftigen Eingreifen der
Ortswehiy die sehr schnell zur Stelle war, ist es zu verdanken,
daß weitere Brände nicht aus-kamen. Ziemlich schnell trafen auch
die Naiiibiirwehreii ein, die zum Teil noch rettend und helfend
eingreifen konnten. Das Haus wurde ein Raub der Flaniineiu
Die Entstehungsursache ist noch ungeklärr

Gogolin. Als der Eisenbahnarbeiter Syma abends aus
Przywor nach Hause zurückkehrte, wurde er beschaffen, wodurch
ihm die Schiideldecke zertrümmert wurde. -Der Wegelagerei
beraubte dann fein Opfer. Der Schweroerletzte wurde alsbald
nach Breslau geschafft; · an seinem Wiederaufkommen wird

elt.Neissmf Mit Beginn der diesjährigen Winterspielzeit
konnte das hiesige Stadttheater die Jubelseier seines 75jährigen
Bestehens begeben.

9Nünsterberg. Die Zahl der Typhuserkrankungen
im hiesigen Kreise beträgt zur Zeit 130. Von den Kranken
sind sechs gestorben; 38 sind in den letzten Tagen aus dem
Krankenhause als geheilt entlassen worden. -� Die Linden-
burgfeiern mußten oorsichtshalber wegen der Ansteckungsgefahr
abgesagt werden.

Glogau. Der elfjährige Sohn des Bahnassistenten Zobel
in Gramschütz fiel, als er mit dem Rade vom Bahnhofe

nach dem Dorfe fuhr, um  Einkäufe zu machen, unter einen
ihm entgegenkommenden beladenen Dominiumwagen. Es
wurden dem Knaben ein Ohr und die Kopihaut abgerissen.

Trebnitz Jn Gr. Peterwitz machte der Müller- und
Bäckernieifter M. Prach seinem Leben dnrch Erhängen ein Eiide.
Dei« Grund zum Selbstmord soll in ungünstigen wirtfchaftlichen
Verhältnissen zu suchen fein.

Allerlei Reis-the.
Das Rekordfieber ist eigentlich eine amerikanische Natioiial-

eigentümlichkeik Da wir aber im Begriffe stehen, uns mit
Riesenschritten zu amerikanisierem ist es nicht weiter verwunder-
lich, daß der Rekord auch bei uns immer mehr Beachtung
findet. Jm Sportsleben bildet der Rekord das heiß erstrebte
Ziel. Wer einen Rekord aufstellt, ist der Held des Tages. Jn
fetten Lettern prangt sein Name in den Ueberschiiften der
Zeitungen, und die illuftrierten Blätter bringen fein Konterfei.
Meist ist die ganze Berühmtheit allerdings von kurzer Dauer,
denn noch ehe der Rekordmann � manchmal ist es auch eine
Rekorddame � die Wonne ganz ausgekostet hat, der Held des
Tages zu sein, ist der Rekord bereits wieder überflitgelk Bitte
der Nächstel Dagegen finden in Deutschland Rekorde auf
wirtschaftlichem Gebiet im allgemeinen weit weniger Beachtung,
was »Um so ungerechtfertigter erscheint, als die wirtschaftliche
Entwicklung einer Nation schließlich und legten Endes wichtiger
ist als ihre fportliche Geltung. Es soll deshalb hier einmal
von einigen Rekorden auf wirtschaftlicheni Gebiete die Rede
fein. Das höchste Aktienkapital besitzt der deutsche Ehemietrust
mit einer Niilliarde und 100 Millionen Mark. Lange vor
Amerika besaßen wir in Nauen die stärkste drahtlose Station
der Welt. Ebenso hat Deutschland das größte Schiff der Welt
gebaut. Leider mußte es nach dem Kriege an Amerika ab-
getreten werden. Jn Deutschlaiid wurde auch das weittragendste
Geschutz gebaut, desseii Geschosse eine Reichweite von mehr als
1_00 kfn befaßeiisz Die bekannte Kinderzeitschrift Roma-Post be-
sitzt mit einer Auflage von 3 Millionen Exemplaren wohl die
gtvßte Auflage aller Zeitungen, bestimmt aber die größte Auf-
lage aller Kinderzeitungen der Welt. Schließlich sei noch ein
Markenartikel erwähnt, der einen Weltrekord inne hat; es ist
dies das echte» Palmin, welches auf der ganzen Welt kein Gegen-
stück von gleicher Verbreitung besitzt. Wir sehen mithin, daß
Deutschland nicht nur auf sportlicheni Gebiet, wie ja bekannt
ist, zahlieiche Weltrekorde inne hat, sondern auch auf wirtschaft-
lichem Gebiete einen Vergleich mit dem Dollarlande nicht zu
scheiren braucht

Bermischtes
»Das Problem des Kohleuersatzes

. » «� Ersatz, für die Steinkohle wird in absehbarer
eit �00 bis 1000 Jahren! ein Hauptprobleni der
dustrie werden, da ja dann die Steinkohlenlager

·rer Erschöpfung entgegen gehen. Heute denken wir
bei dieser Frage vor allem an die Ausnutzung der
iltzafferkräfte durch deren Umfetzung in elektrische Ener-
gie, wie sie ja heute immer mehr und mehr durch die
Anlage �großen Kraftwerke angestrebt wird. �Freilich
kommt diese· Energiegewinnuna der Wasserkraft vor.-
taufig nur in gevtrgigem wasserreichen Gegenden in
Betracht, während in flachen Gegenden die Ausnützung
der Tließenden Wasserniassen der großen und kleinen
Ströme und Flüsse praktisch leider noch nicht« recht
durchführbar ist. Jii Amerika und England, wo das
Problem des Kohlenersatzes ja am frühesten in der
heutigen Kulturwelt aktuell werden wird, wird diese
Frage auch fchon eingehend erörtert. Wir nennen hier
nur zwei von dort ftanimende Ideen zu ihrer Lösung.
Die eine will das Wasser als  Energiequelle dadurch
benutzen, daß es in seine beiden Bestandteile, Wasser-
stoffgas und Sauerstoffgas, auf elektrolytifchem Wege
zerlegt wird. Diese beiden Gase sollen dann zu Heiz-
und anderen Zwecken der Industrie verwendet werden.
Die andere eigentümliche Jdee will Chlorgas als Heiz-
stoff benutzen, welches ebenfalls durch elektrolhtische
Zerlegung einer seiner Verbindungen, nämlich des
Stieiäisalzes - = Chlornctriiinih gewonnen werdenw«r e.

O Die Vorbereitungen fiir das ADAQFcldbergrennenim Tauuus sind in vollem Gange. Die Rennstrecke ist inallerbesten: Zustande. und soweit überhaupt noch nottoem
dig, werdewscliadljafie Stellen ausgebesferh Das Rennen
ift offen für Ylotorraderp Touren- bezw. Sport- und wenn:
wagen und wird nach denallgemeinen Gesetzen der; Deut 
schen« Motorxadfportgemeinfchaft und Obersten {nationalenSportkommisfion ausgefahren. Es ist eine reine Geschwin-
digkcitsprüfungO Flicgcr-Wieverschctistag. Vom 8. bis zum 10. Ok-
tober findct unter dem Protektorat des Reichspräsidenten
v. Hindenburg in Braunschweig der zweite Flieget-WEBE-
fehenstag statt. Das umfangreiche Festpro 113m sieht TMSonnabend, 8. Oktober, 20 Uhr, einen Pegrußungsabend
in den üiäuinen bes Städtischeii KvnzerthUUHeY BVUUUscksWUtIvor. Sonnta, 9. Oktober, vormittags 8,30 U »im Tom zu ssraunfchweig ein Ehrengottesdienst statt, wah-
rend der Nachmittag durch eine ayobaiiaiae Flugveransxulstung auf dem Flughafen Braunjchwezg ausgefüllt wird.Uni 20 Uhr abends vereinigen fich die aus dein ganzes!
Reiche und ans dem Auslande herbeikommenden deutschen

im Städtischen Konzerthaus Zum großen Fest-, "sie Festrede hat der Leiter er Luftfahrtabtew
sum, km  »F« ."-7,»..minifterinm. Ministerialrat Branden-
burg, übernommen.

Juferieren _
bringt Gewinn!
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lieueste nachrichten
 Depesrheii des »Namslauer Stadtblattes.!«
Die Guthaben früherer Kriegsgefaugeiier.
Die Auszahlung der Gelder, die den deutschen Kriegs-

gefangenen für geleistete Arbeit in England gutgefchriebeu
worden sind, ist jetzt im Gange und es sind, laut Germania,
bereits 7 Niillionen Mark an ehemalige deutsche Kriegs-
gefangene überwiesen worden. Diese Summe stellt aber:
noch nicht die Hälfte der gesamten Forderung der Kriegs-
gefangenen dar. Jn Deutfchland haben fich insofern
wefentliche Schwierigkeiten ergeben, als die Erfassung aller
Kriegsgefangenem denen aus Arbeit in der Kriegsgefaugem
schaft ein solches Guthaben zusteht, noch nicht gelungen
ist. Außer England kommt für die Entlohnung deutscher
Kriegsgefangenenarbeit im wesentlichen nur noch Frank-
reich in Frage, das» fich verpflichtet hat, die fälligen
Zahlungen bis zum Ende dieses Jahres zu leisten.

Hinrichtung von Anfriihrern in Mexico.
Nogales, 6. Oktober. Nach Berichteu aus Mexiko

wurden in Moreles der General Gonzales, der Kommaudant
Tillerh und dreizehn Mitglieder der gefetzgebenden Ver-
sammlung wegen Teilnahme an dem Ausstand hingerichtet.
Jugvslatoische Srhutzmaßnahiiien gegen Bulgarien.

Belgrab, 6. Oktober. Jnfolge der von bulgarifchen
Komitadfchis an General Kowatfchewitsch verübte Mordtat
hat die jugoslawische Regierung heute abend beschlossen,
den Schutz an der jugoflawischibulgarischen Grenze zu
verstärken und bulgarifchen Staatsangehörigen mit Aus-
nahme der Durchreifenden den Uebertritt auf jugoslawifches
Gebiet zu verbieten.

l! 1230 in Lisfabon eingetroffen.
Paris, 6. Oktober. Das Flugzeug D 1230, das

gestern abend in Santa Eruz gezwungen war, nieder-
zugehen, ist heute von dem Schlepper »Falero« gezogen
um 4 Uhr nachmittags im Hafen von Lissabon ein-
getroffen.

Die gemeldete Notlandung erfolgte wegen schlechter Sich:
infolge Nebels Das Flugzeug war bei der Landung vor
dem Strande von Santa Cruz in gefährliche Nähe der
Klippen geraten. Die Bevölkerung, die an den Strand
geeilt war und die Gefahr erkannt hatte, in der sich das
Flugzeug befand, bei hohem Seegang an den Felsen zu au.
fcbellen, schwenkte Fackeln, zündete Feuer an unb gab Flimm-
schiiffe ab, um die Aufmerksamkeit der Belassung zu wetten.
Darauf nahmen die Pilvten die Hilfe zweier Fifcherbvote an,
die das Flugzeug von der gefährlichen Stelle fortschleppten.
Der Führer Loose ging darauf an Land, wo er Depeschen
aufgab. Um 9 Uhr abends ging er wieder an Bord zurück.

Produltenmarltberirht 
der an_ber Vreslauer Produktenbirse

vom 6- Preise in {Reichsmark bei sofort. erBezahlung gilt der Cizeugerpreis! frachtforeiBreslau in Tendenz: Getreide: Ruhm.� Kartoffeln fester. � Mehl Still
Tiigliche amtliche Nvtierungen �00 kg!:

ibetreidex 6. 5. Dellaaten: _6.__ 5.
Weiz.75Cffektg.miii. 27,0D 27,00 �ninrerraps�. . . .. ��� 30,00�Jiog�li�ffehtiogmin. 26,30 26,30 Beinamen «« . . . . . .. �,- 36,0!Ha er * 20,20 20,20 Seniiamen� . . . . .. �, 33,00�örau erste ** 25,00 25.00 ansamen ·« . . .. - � ,-
Mitte gerne« 22.00 22,00 laumohn � nom. .. � 76,00
mintergerite� I 22,00 I 22,00I

* Mittlere Art und Güte.
** Gute Ware wird höher bezahlt.
SptIsk·KUtivsfeln.  Crzeugerpreise! frachtfrei Breslau: Rote

und weisse· ek2,k;0f,fglelb e»  · ä! St h P t! 2 lariaroenin .en « s 1-12 &#39;nach age der Verladestationgdes Cgzeugeg e tosen « le

Kirrhliklie Nathrichten
Cvangelifche Kirche

17. Sonntag n. Trin., den 9. Oktober 1927.8 Uhr Pastor Grimm.10 Uhr Pastor Fuhrmann. 
Vereine.

Sonntag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr Versammlung des
Arbeiteroereins 
Co. Jugend- und Jungmännervereim Montag, den 10. b. Mts.,
abends 8 Uhr Ueben der solzer; Dienstag, den II. b. mirs» abends
8 Uhr Ueben der Kapelle.

ittwoch, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr Versammlung in der
Herberge. Vortrag· von Volksmissionar Dopslass in ßinbenburq:»Wie gewinnen wir die Zsikigend für Jesus und für die Kirche?��2_lucl!_bie Angehörigen der itglieder beider Vereine sind dazu herz-eing a n.

Co. Frauenhil e: Mittwoch, den 12. b. Mts, abends 8 Uhr Ver-
sammlung in der » rone«.

Co. Jungmädchenoereim Donnerstag, den 13. b. mirs» abends
8 Uhr Versammlung.
Christliche Gemeinsgsckgft innerhalb der· Landeskircheutzenstraße 6.
{Donnerstag den 13. Oktober, abends 728 Uhr: Versammlung.

Aerztl Sonntaqsvienst am 9. Oktober:
Dr. list-lich, Wilhelmstraffeä
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Städtisehe Bolksbiicherei.
Nachdem die Neuordnung der Btirdetei beendet ist, wird

mit der Ausgabe der Blicher vom 14. Oktober 1927 wieder
begonnen werden. Die Ausgabe findet jeden Freitag, mit
Ausnahme der Feiertage, in der Zeit von 17 bis 18�/z Uhr
in der evangelischen Votksscbule statt.

Leihbedingungem
1. Es wird grundsätzlich nur ein Werk ausgegeben; in

Ausnahmefiiliem z. B. Ferienbeginn, mehrere Leser in
einer Familie, zwei Werke. Mehrere Werke an einen
Lefer auf einmal abzugeben, ift aus Gründen einer
geregelten Verwaltung unmöglich.

. Für jeden Band ist eine Gebiihr von 5 Ruf. im voraus
zu entrinnen.

. Die Leihzeit betriigt 4 Wochem Nach 6 Wochen er-
folgt kostenoflichtige Mahnung. Nach 8 Wochen wird
das Werk kostenpflichtig durch Boten abgeholt.

. Die Bücher find als Eigentum der Stadtgemeinde zu
schonen. Befchiidigte oder verloren gegangene Bücher
miiffen erfetzt werden. -
Roms-lau, den 5. Oktober 1927.

Der Magistrat 
B

Weehmann

Sonntag, den 9. Oktober t927, nachm. 4 Uhr«
im »Weidesrhlössel«

ViertrtjnbrwVersammlung.
TCSISOIVUUUC Wird vorher in der Versammlung bekanntgegeben; u. a. Einziehen der» Beiträge, 

Der Vorstand;
HZFELOJETETOJETEGEIEGETEGEIEs?DIE?!EsE!EGZZEISS?TEGEIEGETEEEIEGETESEIZGEIEEEIEGEIEEEIEGZ 
92 f«Q I  

Iiamslaner LichtspieleM
Grimn�s Hotel.

Freitag, Sonnabend, Sonntag 8 Uhr
 Sonntag uarhnrittag 5 Uhr

Deulig-Woche Nr. 35
FelsouuFilm der Ufn mit Maria costs« in

Eine Dnbgxry von heute
Akte.

Ein heiteres, tlißes Spiel« um einen jungen König und
ein kleines Ladentniidchetn
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Milch, mehrFettmehrGier
» », erzielen Sie bei regelmäßiger Beifiitterung von
I. �W?� M. Brorkmanns gewiirztem Futterkallt »Ist-erg-
 Marke«sz  Mischung!. � Die Qualität macht&#39;s!

Nur echt in Orten-Pack. � nie lose � in Apo-
g «· wetten, Drogerien und einschlägigen Gcschästem
s« I.

Schutzmarke
Jnteressante Druckschriften kostenfteit Wo nicht,

du
M. Vrorlimann Chem. Fabr. m. b. H» Leipzig-Cum 147 e.
Vrorlrmanns Vieh-Lebertran-Emnlsion ,,Ofteosan«

fördert zufehends Wachstum und Gedeihen!

Vrnrbtjeilung s
Ohne Operation, ohne Berufsstöruugt

J

i

Hierdurch bescheinige ich, daß mein linksseitiger Leistenbruch durch
das Jnsttut �Hermes� zu Hamburg völlig geheilt ist. Karl sauer.Landwirt Sttbnellemaldg 23. Juni 1927. Dem »Hermes« Jn titut
für orthopädisoze Bruchbehandlung Hamburg, will ich hiermit bestä gen,
daß ich durch eine Behandlung von meinem Bruchleiden  Leistenbruch!,
das ich seit 20 Jahren hatte, vollftiindig geheilt bin, und kann ich
heute wieder jede Arbeit verrichten, ohne jegliche Störung. Frau Ida
Schubert, Nattschau DE» 27. Juni 1927. Hierdu einige ich,
daß mein großer rechtsseitiger III-Bruch nach kurzer Behandlung durch
das »Hei-wes« Jnstitut, Hamburg 36, dauernd völlig geheilt ist. W. 5!.,Kreuzendorf bei Leobsrhitz 22. Juni 1927.

Sprechstunde unserer approbierten, speziell ausgebildeten Ver-trauensärzte in:
Oel-- Mtttwvdh l2. Oktober, vormittags von 9��1 Uhr

Bahnhofs-Hotel.
Hamslau: Mittrvoch, 12. Oktober, nachmittags von 3It,-�7«-

Uhr Grimms Haut.
Hamburg: täglich von 10-12 und 4�6 Uhr, außer Sonnabend g

nachmittags und Sonntags, im Jnstitut, Esplanade 6.
Ueber 100 amtlich beglaubigte Aueste Geheilter und Neferenzen

liegen zur freien Benutzung im Wartezimmer aus.
�Hermes� Aerztlirtses Institut für orthopttbisrhe BruehbehandlungG. m. b ., Hamburg, Espianade 6. r. »O. Meyer!

Aeltestes und größtes iirztltehes Jnstitut dieser Art.
Wir warnen vor Nachahmungen der Methode Dr. H. L. Meyer.

Jnterieren bringt Gewinn!
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stirbt. Solln-seist

n: in sinnig un kein, km Aktion. i
Edebllllistbnnn �I- Psn 1.20 ßiili5iltllt=9Iliidlllna�/4�B[0.80»8z&#39;

., Karlsruher-Lilith. V« ,, 1.00 Konsumbltisaunn V« � 70.9.
önesiubiliii�iunu «« � 90:2» iimabilliueiliiidy�h � nor. «

Empfehleustuertq kräftige ·

= Tee-Misrhungen z.
blunriges Aroma

Es� V« Pfund 1.��, 1.25, 1.50 Mk. I
, Tee, Marke ,,Teekanne« in Originalparliungen
» 50 gspPam gelb braun frbwarz blau rot

70 kb 80 o�; l.� 1.10 1.20
Probe-spuken 30 Pfg. 1

Sehr feine Milchckilorbschoiolade 10o2.-.-Tsk.
M· 2 Tafeln nur 55 Pfg. �m

Feinste Kremschoiolade mass-Tit. nur 20 Pfg.
Gute Cremckiiitchempralineu f

V« mit. 20 Pfg» 1 Pfd. nur 75 Pfg.

Seelachs in Scheiben, in Oel It« Pstn 50. Pfg. «
Gdamer Käse, It« Psd. 30 Pfg» V» Pilz. 55 Pfg.
Bratheriugq beste Qualität, 1 Liter-Dose 1.00 Mk.
Bisurarekheringg beste Qual.,1Llt.-Dose 1.10 � I

« Hering in Gelee, «, 1 1.10 � ·
E Berliner Rollmops ,, 1 1.10
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. Echte üolsiein Tafelmargarine
das Pfund 60 Pfg.
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�Iiönigern. 
Sonntag, den 9. Oktober

Tanz-Kranzohen
Es ladet freundlichst ein

K� A f Iä02gIIgÆhausbesitzer.n an r.
M« JazzbanLit-Kapelle. �m
Kirchenöl, rein
garantiert o Docht brennend

Altarkerzen 
Weihrauch 
div. Lichte

offeriert billigst

Gustav Woiss, Namsiau
Inh. J. Proske.

Wir nehmen
immer noch Bestellungeu auf unsere
Zeitung fiir den Monat Oktober
entgegen nnd sorgen für die Zu-
stelluug durch die Post.

Der Wert ber Anzeige
wächst ständig

mit der Dauer ihrer Veröffentlichung!

929292

92929292Uamslauer
H« Kommen

i

�.92____
>

ladet ergebenst ein
Anfang 4 Uhr.

wollen Sie schöne Frauen sehen?

Madame Dubarry?
Sie kommt heut Abend in die

A  
II I

GI-uneiche.
3a dem am

M� Sonntag. den 9. Oktober 1927 �m�
ftattfindenden

Tanz-Kränzchen

Lichtspiele
Sie mit! �Ä
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, fiamslans
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Eintritt-bald. ioizeilslieier,
usw. liefert schnell, sauber und preiswert
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Willst Du
Felle gnt verkaufen,
brauchst nur zum
Tiesler laufen.

 Dreiie flir
Ziegen«
Hasen Felle
Kaniu

und alle anderen Felle
Srbafmolle nnd Noßbnnn
� Reelle Bedienung. -

ll. Tiesler jlili.
Fellhandlnug
Kirch-Straße 1.

Snche fiir Neujahr 1928:
1 Dornänen - Schmiedemeifteh
1 Gefpannz 1 2euie=6chaffer u.
Futtersleute auch z. Jungoieh,
verh. und ledige Ackerkutfchev
Familien, Lohngärtner. Mägde
auf Dominien u. Landmiigdr.

Thomas Stannek
gewerbstsj Stellenoermittler.am an

Peter-Paulftr. 6. Teleph 280.
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sucht tüchtigen
verheirateten, jüngeren

Leutevogt
und Kuhmann

9 Pia. = Mit. 6.30 franlto
dampfliasefabrilt iiendsburg

Gut erhaltenes

Herren- 
Fahrrad

zu verlaufen.
Gartenftu El.

la Bettfedern
Jeder iiberzeuge sich über

meine billigen Preise und-
befte Qualitäten.

P. Tiesler
Bettfederhnndlnnn Kirtilftlt 1.

L 
Das Gerede über den Be:-
amten Herrn Folta aus
Klein Wilkau nehme ich»

zurück 
Gloffka.

Da mnssen Sie sofort etwa: tun»
sonst werden Sie ihn sami der
Heiserkeit. dem Schnupfen. derVerschleimung usw. sobald nichtwieder los. Lassen Sie sich aber
nicht erst die ganze Auswahl von
Husienbonbons vorlegen, sondernverlangen Sie ausdrücklich und
bestimmt

Kaiarrh-Bonbons
Das sind die richtigen!
Ein Probebeuiel kosiei 30 Pfg» ein.
Oriainaibeulel mii doppeltem in«halt nur· 50 Pfg. ln last jeder
Apotheke und Drogerie erhäliiicix.




